
V e r e i n i g t e

Ged/uckt mit Eblen tzvn Kleinmayrr'schen Schriften.

F rey tag den 6. I u n y 1817.

I n n l a n d.

M ^ K l a g e n s u r t .

(Kl. 3.)

A u s l a n d .
P r e u ß e n .

D i e ^ r e M H ^ ^ a t t enthält Folgendes:
bürgerl. H e r k o w ^ ' ^ " " ^ Krieger, guten
" n Offi«?.I« ^ " ' s , psseqen jetzt von ih-
P e r c ^ h h ^ wtt der Anrede w sechster
ftu^dtesir N ^ "'"den. Ein Paar Re-
wann v»sac.i.ll."'"^^" neulich einem Haupt-
^ c h bin im v o r ' , ^ 'bnen achtend sagte:
Abrung überzeug " " " ^ ^ " g"tcn Auf-

. "Der AbschH ̂  G ^ '

bei seinee Abreise von hier sonnte bie^mahl
eben nicht traurig seyn, da beide hoh? Ver-
lobte die Gewißheit haben, sich in wenigen
Wochen wieder zu sehen, benn die Abreise
der Prinzessin Braut bleibt auf die letzten
Tage dcs May'ö festgesetzt. Der König haH
seinen zweyten Sohn, den Prinze« Wilhelm,
beauftragt, se,ine erlauchte Schwester bis Pe-
tersburg zu begleiten. (P. Z.)

Nach einer königl. Verordnung, sollen
die Uniformen des Heeres soviel möglich
vereinfacht n?erden, Landwehr nnd stehendes
4 eer glelche Aufschläge und Abzeichen bekom-
men. (Wdr.)

D n t f ch l a n d.

I n mehreren deutschen Städten sind seU
kurzem Vereine gegen die englischen Manu-
fakmrwaaren geschloffen; in dem gewerhst î«
ßigen, manufakturrei.hen Sachsen und Echle-
sien werden »n den nächsten Monaten die
bedeutendsten Städte diesem Beyspiele folge».
Wie man sagt, wollen auch Höhere dem
Beisplele folgen, und es wjrd an einige»
Höfen vom Anfange dcs Jahres lNlii a n ,
Herren und Damen nur in deutschen Stoffen
zu erscheinen, gestattet seyn, so wie an den



Hssen «uwigs XV IN . und des Regenten,n
England niemand der Zutritt erlaubt wlrd,
der nicht in inländischen Stoffen geklc.det,st.
Auch in Nußland ist aUen fremden Manufak-
wrwaaren, in sofern sie ,m Lande selbst lnhm-
«eichender Menge und von guter Beschaffen-
heit verfertiget werden, die Einfuhr ver-
weigert. ^W. 3 )

W ü r t e m b e r g.

Abdruck Antwort'Schreibens des könig. Ge-
heimen Raths an des Prinzen Paul kön.

Hoheit.

cl. 6.10 May i8 t? .

Eue r K ö n i g l i c h e n H o h e i t

Schreiben vom 2a. v. M . , welches die auf
den neuen Verfassungsentwurf sick beziehen-
den Unterhandlungen mit den würtembergi-
scken Landstanden zum Gegenstande bat, ent«
halt sowohl für den verewigten König, als
für die gegenwärtige Regierung <o hatte Be-
schuldigungen » daß wir die Beantwortung
derselben als ei» schweres Opfer ansehen,
welches w«r nur dem ausdrücklichen Befehle
S r . jetzt regierenden köugl. Ma j . bringen.

Wir übergehen alle nicht zum Wesen der
Sache gevöngeu kränkenden Anspielungen
auf diejenigen, welche an dem Verfassungs«
werke bisher Theil genommen, haben, und
beschränken uns in dieler Hinsicht auf die
einzige Bemerkung, daß eben diejenigen auf
welche diese Anspielungen z» zielen scheinen,
vorzugsweise zu dem von des höchstseeligen
Königs Naj. genehmigten Antrage mitge-
wirkt ^aben, deu Vertretern des würtemder-
Hischen Volks gewisse Fundamental-Punkte
als Grundlage der Unterhandlungen über ei,
«ln gemeinschaftlichen Nerfassungsvectrag zu
bewilligen, womit die bestimmte Erklärung
verbunden wurde, daß den Ständen unbe-
nommen bleibe, alle Bestimmungen der frühe-
ren randesvcrträge, die sie für wesentlich,
oder auch nur für nützlich bielten, zum Ges
genstand der Unterhandlungen zu machen,
und daß von folcken Vorschlägen alle diejeni-
gen, welche nur immer mit dem Staatswoh-

le vernnbarNch seyen, in die aUgemeineVee-
fassung wirklich würden aufgenommen wers

" I n der Hauptsache selbst ergiebt sich aus
den gedruckten landstaudischen Verbandlun«
gen, daß jene Ve.fragsgruMage bls M» ^
von Seiten der Regierung auf kem« Wcne
verrückt worden ist, und der V >nvurf, « ^
die gegenwärtige Regierung HH auf e»ne»
Standpunkt gestellt habe, der sie der H, M A e
der Anerkennung der vertragsmäßigen Volks- ^
rechte entheben soUte, ist umso unerklärva/ z
rer, als des jetzt regierenden Komgs^Mai« Z
bei der Wiedereröffnung der Ständeversanum ^
lung am 3. Marz d. I . nicht nur d,e Pfltchr,
das von Ihrem verewigten Herrn Vater o«
aonnene Werk zu vollenden, sondern a u ^
den Grundsatz, aUe noch anwendbare Nor-
men der erbländilchen Verfassung bcy der
neuen zu Grunde zu legen, öffentllch an«» s
fannt haben. ^ , , , , ».

Noch weniger laßt es sich rechtfertige«^
wenn der Regierung die Absicht untergeleg'H
wird . die Zustimmung der Landstände zu dc«^
ibnen mitgetheilten Verfassungsentwurf «"'
eine die Freyheit und Selbständigkeit d "
selben gefäbrdeden Weise zu erzwingen, da «
nicht nur offenkundig ist, wie sehr sick dle ^
gierungsoerwaltungSr.k.Ma.dllrchAchtll"^
für Recht und Wahrheit auszeichnet, sonbel"
auch wy der MittbeNung jenes Entwurfs
den Ständen ausdrücklich zu erkennen geg'
ben worden ist, daß jeder Antrag auf e'"
Abänderung, welche man als eine Verbesi^
rung oder auch nur als unnacktbeilig ai^l
kennen könnte, mit BereitwMlgkcit werde a»
genommen werden ..^

I m Gegez.tbell überlassen wir uns ^
beruhigenden Hoffnung, daß, wenn ^
Landstä .̂de, ihrer Mckten ßegen ̂ öni,^ u"
Vaterland eiogedenk, auf die Er^ lung ^
nes den beyderscitigen Verhältnissen o n ^
messenenVerfassungsvertraqes idr unvercu
tes Augenmerk richten, die glücklichere^
digung der bisherigen Unterbandlunge" ^
kurzer ?eit ^u erwarten seyn dürste,"^,
wir glauben ln dieser Hinsicht nickt b e M '
ten zu müssen, daß die Mißverftält" '^
in welche die vormahligen Regente« M ' l " „
bergs bei Irrungen mit ihren kandltä'^z
durch die Dazwischenkunftder Mitgttcd<l



Regenten-Hauses unter den Titel vvn Ag- ,
naten und Fldeicomnnß-Nachfolgern verwi- <
ckelt worden sind, unter den gegenwärtigen '
Umstanden sich erneuern werden.

Auf jeden FaU sind wir zu erklären er.-
Mückügetf daß des jetzt regierenden Königs
Maj . ,n diesem Punkte die von Ihrem ver-
ewigten Herrn Vater öffentlich ausgespro- ^
chcnen und befolgten Grundsätze mit uner«
swutterkchtt Festigkeit behaupten, und eine
^wmlschungder Mitglieder deskönigl.Hau-
ses in die gegenwärtigen Unterhandlungen
Mtt den Vertretern Ihres getreuen Volkes
um so weniger zugeben werden, als Sie
elnes Tbnls von selbst dafür zu sorgen ent.
schlössen sind, haß d ^ Rechten der Krone

^und des königl. Hauses auf leine Weise
zu nake getreten w i rd , andern Theils aber
We Verhältnisse der Mitglieder des tönigl.
Hauses sowodl unter sich als aegen das Fa-
wNienhaupt durch ein eigenes Hausgesetz ihre
näheren Bestimmungen erbalten werden«

Wir beharren nn« Ehrerbiethung lk.
(Folgen die Unterschriften.)

ẑn Kassel ist eine sehr zahlreiche Diebs,
U^« «""«ckt'vorden, welche selbst unter
3 N ^ " ^ " Ä " d e r , Genossen u«d
5 / ^ " ^ t e ; selbst Frauenzimmer von kei.
ter N l ^ ?^"de befanden sich darun-
! ü i s z ^ Personen sink. des Verbrechens
e w ^ " " ' ^ ' ' ^ " s verdachti,, ver^s.te «

s ^ l . ^ " ^ u s e r n sind von dieser Ge.cll-
,aiast ausgeführt worden, w.ddie Polizey
^ ^ " ^ . N l ^ e r u dazu qedöligen Perso-
nen aus dte Ep , r zu kommen.

I t a l « s n.
^ ^ R o m .

^z.. ! I , .̂ ^ Herzoqs v. 3?ltemp« ha«
. « ^ ^DeNuab'^ erregt, da tr durch
v " .^pl^si.ber vcluracht wurde, wel-
5?^"> ^"selde bcim Belnche des Lrankenhcm«
den ? ' ^ ^c»U«ül^ . in der Absicht, dort
E? N ^ " beizusteben, znzvg. Er hat
a n s e h M ^ ' ^ wie andern Epitälern,
N ^ « k s ^ bi.l.rlassen. -'Zwtscken

ftstbiget sah, dieses Haus in Brand zu fte?
cken, worauf sie sich ergaben. Man fand
bort nicht allein Lebensmittel, fondern auch
Munition, gleichsam um eine Belagerung aus»
zuhalten — Vor einizen. Wochen wagte ein
achtzehnjähriges Mädchen beim Wascheu , um
nach einem thr entschwommenen stuckt zu
greifen, sich zu weit w den Antone bn T l -
vo l i , oberhalb des Wasserfalls; sie warv
vom Strome ergriffen und hinabgeschleudert.
Bey der Grotte Neptuns wurde der zt«
schmetterte Leichnam herausgezogen,."

(G . Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .

I n Staffordthire hat sich kürzlich ewe
fürchterliche Begebenheit zugetragen. E w
Capitän, Namens Mi l le r , kam am ,2. Apr.
nach Fwebead, um seinen Freund, eine»
gewissen Lieutenant Fleming, zu besuchen.
Nachdem beide aufs freundschaftlichste nn»
einander gespeist hatten, gingen sie in daG
Schlafzimmer des letzteren. Kaum mochten
sie eine Viertelstunde darin gewesen seyn,
als man Pistolenschüsse bort, und bei'>e Freun«
de todt zur Erde gestreckt findet. Nack Un»
tersuchungen der Leichname und des Ortes,
ist cs außer Zweifel, dah der Lieutenant Fle»
ming lein»« Freund zuerst mit dem Degen
verwundete, dann erschoß, und zuletzt sich
selbst mit einer zweyen Pistole das Lebe»
raubt.. Kapitän M«ller hatte am vorigen
Tage ein dringendes Schreiben von Fleming
erhalten, worin dieser ihm meldet, daß «
mch: lange mehr leben werde, und den drin«
genden Wunsch äußert, seinen alten Freund
vor seinem Ende noch zu sehen.

(P. 3.)
Der Kvurte erzählt; Der ehemalige Apoche-

HeBo apart's, habe demselben auf MnVer-
laugen, ,»ach seiner Rückkehe von Waterloo
«m schnell wirkendes Gift bereiten müsse».
Bonaparte trug es bei sich und versuchte es
bei seiner Ankunftzu Malmaison. Er hielt
sich nun für vergiftet nnd nahm von seine»
Umgebung Abschied, aUein er batte nur ei«
ne schwache Gabe genommen, weil ihm dev
Muth fehlte, und er die Hoffnung ha l t t ,

l dK Well nych einmahl zu Hinterlisten.
° (K, 3,/



P v h l e n.
W a r s c h a n

Den 23. Apnl. ,,Vor etlichen Tagen er-
eignete sich hier ?w Vorfal l , der im Publi-
kum viel Aufsehen erregte. Am z?. v. M .
hatte der gewesene pohs/ilche General, Graf-
v. Paz (der alle französische Feldzäge aufs
ausgezeichnetste mitwachte und ein reicher,
Gutsbesitzer in Lmkanen lst), den Woywod-
Senateur, Fürsten Adam Ezariory?N, zum
Duell herausgefordert, i er Letztere steUt«
fich außer der Stadt bey Wola mit seinen
Decundantey. den Generalen Mokronowski
und KrukowieHi zu der bestimmten Stunde;
«be-von Seiten des MeekölUgs erging ein
Verbot und Arrest, u,dem das Gesetz keinen
TueU, vorzüglich gegen einen Gtaats-Di?
gnltär, gestattet. Die Sache ist nun zur
En tscheiduug des Monarchen abges<t,,cktwor-
den. Hie Veranlassung zu jcncw beabsichtig?
<en Zweykampfe war, daß der Generals wel<
cher um die Hand der Prinzessin Anna Sa-
pieha anhielt, eine abschlägige slndoort so-
wohl von ik r , als auch non ibrer Mutter,
einer Wi t twe, erhielt. Jene Prinzcss«^ ist
«ine Cousine des Fürsten CzarwryM. F5re
Mutter ist «ine geborne Grastn Zamoy^ka,
Schwester seineß Schwagers. In>wNck»e l
suchen die Familie und die FreundZ dm
Streichat'.hel auf eine güt l^e Weise beizu-
legen. — Die dicßjäbrigeii Contracten -Geld«
geschafte zu Kiow waren äußerst lebhaft. Die
Anzabl des dalnn gekommenen Adels und der
Kaufleute war ungleich größer als, in vori

gen Jahren. Es waren auch viele ArMs
mer und Türken Mlt ihren Waareü anwesend.,
Die Einwobncr der E:adt Kiow hatten
wäbr? ld cnngcn Ta^en ein^ Ei'lnabm« fü<
Hansmiethe, v9n 75,^!)0 ^lilbcln. Der Ge-
treldrlm.Mer- zn Od^ffa trn^ dazz; außccor?'
denNlch viel bei «nd die Güter Ünd daher
im greise gcstiegel,." (G. Z )

:^ u ß l a n h.
Auf dem im Dezember gehaltenen kand>

t^qe Kurlands, hatte der General Gonvere
neur Payi^cei, eine Verbesserung des Zn«
sta ,des oer Pauera vorgeschlagen. Der Voce
schlag wurde an die einzelnen Kirchspiele ge-
wtestn, welche si,ck, mit 279 Stimnlen für
die Hcer>ajsnng der Bauern, nach den Grund-?
sätz°,l des in < t̂ »l̂ tld angenomn.enen Sy-
stems, erkürten. Nnr 12 Stimmen hal-
ten eiüen andern Pla«, e«npfoblen, durch
welcken den Bauern nickt ^rcy^eit, sondern
nur Festsetzung ihrer Verpflichtungen gegen
den Gründherrn gcwä^N 'vecden sollte.

(W. Z.)
M , s z e , l e n.

3in Bancr aus einer Gegend, bie ebett
Manqcl leidet, gab neMch die Frage auft
,,'HelchcS isi in je l̂gec Z.'itder beste Rach?-^»
« »e Antwort lautete, Vorrath.

Wechselkurs in Wien

am 3l.May l8i7.

Conventionsmünze von Hundert 33> ls^ st.

' . < ^ . . 2 e i t u n g s - N a ch r i ch t.
Es wlrd hlsmlt bekannt gemacht, daß det Pränumerationspreis fur die Lai-

bacher Zeitung, 10 wie die Einrichtung derselben, für die zweyte Hälft!- diestS
Gonn^njahres i8«7 unaogcandert bleibm wnd, wie in dem e ften halben ̂ ahrs
«ud blos dabey zu belmrkTt, Ummt, daß sich vom » kunstigen Monats ' Iu ly
o « , das Zeitungskompwir im Haust Nro. »Z am Platze im ersten Gzock befin-
he» wnd. Dl< b>. ^ Herren Abnehmer und PcänumsraMcn dieser Z.wmg,
«erden daher «rgsbenst ersucht, Oich von nun an dahin zu vermengn, und die
Fortsetzung biest, Blottes anzumelden; die neu EmtrMnden aber die Bestel-
lung bellebigft d̂ z ̂ site« z<z machen, damit man die Aufiage darnach bemessen
tonne.

D e r V e r l e g e r .


